


 

 
 

2 

1.1 Service und Dienstleistungen 
 
Als kostenloser, unverbindlicher Service wird 
eine anspruchsgerechte Beratung geboten. 
Sie umfasst die Planung des Gebäudes unter 
Berücksichtigung der Grundstücksausrichtung, 
Erschließung, Gründungsvorgaben und Wün-
sche und Vorstellungen des Bauherrn. Weiter-
hin wird für diese Planung ein Pauschalfest-
preisangebot erstellt. 

1.  Vorbemerkung / Vorwort  

1.2  Ausführungsplanung, Statik, 
 Bauantrag bzw. Bauanzeige  
 

Der Vorentwurf wird zur Ausführungszeich-
nung weiterentwickelt. Die für die Bau-
genehmigung notwendigen Unterlagen, ein-
schließlich der statischen Berechnung sowie 
eine Wärmebedarfsberechnung gemäß EnEV, 
sowie der Energiepass werden durch die Fir-
ma Lange & Lossau erstellt. Die Wohnfläche 
wird nach DIN 277 ermittelt. Nach der Freiga-
be der Ausführungsplanung durch den Bau-
herrn, werden die Baugesuchsunterlagen bei 
den zuständigen Behörden eingereicht. Benö-
tigte Bauvoranfragen werden für den Bauherrn 
erstellt und eingereicht. 

1.3 Bauleitung 
 

Der Bauleiter ist für die  Objektbetreuung zu-
ständig und ist zu diesem Zweck regelmäßig 
vor Ort. Das Grundstück und bestehende Ent-
wässerungsanlagen werden aufgenommen 
und entsprechend nivelliert. Für die Dauer der 
Ausführung sowie der Zeit der Gewährleistung 
nach Fertigstellung Ihres Hauses ist der Bau-
leiter für den Bauherrn der Ansprechpartner. 
Der Bauherr wird rund um die Uhr betreut. 

1.4 Baustrom und Bauwasser 
 

Die erforderlichen Anträge für Bauwasser und 
Baustrom werden von der Firma Lange & Los-
sau gestellt. Der Bauherr übernimmt die Be-
reitstellung der erforderlichen Anschlüsse. Die 
Verbrauchskosten für die Erstellung der ver-
traglich vereinbarten Gewerke übernimmt die 
Firma Lange & Lossau. 

1.5 Höhenfestlegung und  
Auswinkeln 

 

Nach Freigabe des Bauvorhabens wird ge-
meinsam mit dem Bauherrn vor Ort die Hö-
henlage des Gebäudes festgelegt. Das Haus 
wird ausgewinkelt. Vorausgesetzt wird das 
Vorhandensein von Grenzsteinen bzw. Grenz-
markungen. 

1.6 Baugrunduntersuchung  
 

Bei unterkellerten Wohnhäusern ist eine Bau-
grunduntersuchung durch einen Bodengutach-
ter im Festpreis enthalten.  

1.7 Baustelleneinrichtung 
 

Die Baustelle wird komplett eingerichtet. Die 
Bereitstellung einer Bautoilette sowie die Ent-
sorgung des anfallenden Bauschutts ist im 
Leistungsumfang enthalten. 
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2.  Bauausführung / Rohbauarbeiten 

2.1 Ausführung Kellergeschoss 
 
A. Erdarbeiten bei Unterkellerung 
 

Im Bereich der Baugrube wird der Oberboden 
bis zu  ca. 50 cm abgetragen und seitlich auf 
dem Grundstück für die bauseitige Wiederver-
wendung gelagert. Die Baugrube wird bis auf 
Höhe der Unterkante Sohle Kellergeschoss 
ausgehoben. Auch dieser Aushub wird seitlich 
auf  dem Baugrundstück gelagert . 
Sofern die Bodenqualität des darunter befindli-
chen Bodens nicht die erforderliche Tragfähig-
keit aufweist und einen Bodenaustausch erfor-
derlich macht oder wasserhaltende Maßnah-
men erforderlich sind, werden dem Bauherren 
die Kosten dafür zusätzlich berechnet. Das 
Verfüllen des Arbeitsraumes mit dem seitlich 
gelagerten Aushubmaterial ist im Festpreis 
enthalten. 

B. Sohlplatte und Fundament  
 

Die Fundamente und Sohlplatte werden in den 
vom Statiker berechneten Größen auf tragfähi-
gem Untergrund ausgeführt. Ein Fundament-
erder wird nach VDE-Vorschrift eingebaut. 

C. Kellergeschoss Mauerwerk  
 

Die lichte Rohbauhöhe im Kellergeschoss ist 
großzügig bemessen und beträgt 2,25 m. Die 
Kelleraußenwände werden in Kalksandstein-
mauerwerk, d=30cm, gemäß der Bauzeich-
nung hergestellt. Die erdberührten Flächen 
des Kelleraußenmauerwerks erhalten eine 
wasserabweisende Absperrung als Schutz 
gegen Bodenfeuchtigkeit nach DIN 18195  
Teil 4.  
 

D. Estrich 
 

In den Kellerräumen wird ein ca. 4cm starker 
Zementestrich auf Trennlage verlegt. 
 
E. Kellerlichtschächte 
 

Kellerlichtschächte werden, wenn in den 
Zeichnungen dargestellt, mit einbruchsicherer 
verzinkter Abdeckroste eingebaut. 

Bei Bedarf können die Kelleraußenwände ge-
gen Aufpreis aus wasserundurchlässigem 
Stahlbeton mit einer Abdichtung gegen drü-
ckendes Grundwasser nach DIN 18195 Teil 6 
erstellt werden.  
Die Innenwände werden nach statischen Er-
fordernissen aus Kalksandsteinmauerwerk 
erstellt. Gegen aufsteigende Feuchtigkeit in 
dem aufgehenden Mauerwerk wird eine 
Feuchtigkeitssperre gemäß Herstellerrichtli-
nien eingebaut. Der Vorkeller wird mit einem 
Kalkzementputz versehen. Die Kellerdecke 
entspricht als Filigrandecke in Sichtbeton mit 
offener Fuge und örtlich aufgebrachtem Beton, 
Güteklasse gemäß Statik, den statischen Er-
fordernissen. Alle Kellerfenster werden als 
weiße Kunststofffenster, einflügelig mit Isolier-
verglasung, in der Größe von ca. 100/50cm 
als Dreh-Kippfenster eingesetzt. Die Innen-
fensterbänke werden glatt angeputzt. 
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2.2 Nichtunterkellerung 
 
Erdarbeiten bei Nichtunterkellerung 
 

Im Bereich des Baukörpers wird der Oberbo-
den bis zu ca. 50 cm abgetragen und seitlich 
auf dem Grundstück für die bauseitige Wieder-
verwendung gelagert. Anschließend wird die 
entstandene Baufläche mit einer Sandplatte in 
der Stärke von ebenfalls ca. 50 cm verfüllt. 
Sofern die Bodenqualität des darunter befindli-
chen Bodens nicht die erforderliche Tragfähig-
keit aufweist und einen Bodenaustausch erfor-
derlich macht, werden dem Bauherrn die Kos-
ten dafür zusätzlich berechnet. Ebenfalls wird 
der Mehraufwand bei höher oder tiefer liegen-
dem Gelände gesondert abgerechnet. 

 
Fundamentgründung bei Nichtunterkelle-
rung 
 

Die Sohlplatte mit den Fundamenten wird in 
Beton der erforderlichen Güteklasse nach sta-
tischen Erfordernissen, bei einer angenomme-
nen Bodenpressung von 200 kN/m² ausge-
führt. Ebenes Gelände wird vorausgesetzt. Ein 
Fundamenterder wird nach VDE-Vorschriften 
eingebaut. 

2.3 Sockelmauerwerk 
 

Bei Gebäuden mit einer Verblendfassade ist 
im Bereich der Kellergeschossdecke bzw. im 
Bereich der Sohlplatte, bei nicht unterkellerten 
Gebäuden, ein umlaufendes Sockelmauer-
werk vorgesehen. Um eine Wärmebrücke zu 
vermeiden, wird ein 6cm Dämmstreifen einge-
baut. Zusätzlich erhält der Sockel einen was-
serabweisenden Schwarzanstrich gegen Bo-
denfeuchtigkeit. 

2.5 Außenwandaufbau mit Ver-
blendung 

 

Der Außenwandaufbau wird wie folgt ausge-
führt: 
· 1,5cm Kalkzementputz 
· 17,5cm Hintermauerwerk aus Porenbe-

ton oder Kalksandstein 
· 10cm Mineralwolle (hydrophobierte 

Kerndämmplatten) gemäß EnEV 
· 4cm Luftschicht 
· 11,5cm Verblendmauerwerk 
Wandaufbau und Gesamtwandstärke richten 
sich nach den Anforderungen der neusten 
Energieeinsparverordnung (EnEV). Das Ver-
blendmauerwerk besteht aus Verblendsteinen 
der Firma Olfry (mit Ausblühschutzgarantie) im 
Normalformat. 

2.4 Außenwandaufbau mit Struk-
turputz auf Wärmedämmung 

 

Der Außenwandaufbau wird wie folgt ausge-
führt: 
· 1,5cm Kalkzementputz 
· 17,5cm Hintermauerwerk aus Kalksand-

stein oder Porenbeton 
· 14cm Wärmedämmung gemäß EnEV 
· Edelputz als Strukturputz in weiß 
Wandaufbau und Gesamtwandstärke richten 
sich nach den Anforderungen der neusten 
Energieeinsparverordnung (EnEV). 
 
Außenfensterbänke 
 

Mit Ausnahme der Gauben– und bodentiefen 
Fensterelemente, werden silbereloxierte Alu-
miniumbänke als Abdeckung des Mauerwerks 
eingebaut. 

Olfry-Ziegelwerke 

Rohbauarbeiten 
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2.6  Innenwände im Erd– und  
       Dachgeschoss 
 

Die Innenwände werden in den Stärken 
11,5cm und 17,5cm, je nach statischen Erfor-
dernissen, als Kalksandstein– bzw. Porenbe-
tonmauerwerk ausgeführt. Die lichte Erdge-
schossrohbauhöhe beträgt 2,635m. Die lichte 
Dachgeschossrohbauhöhe beträgt ca. 2,59m. 

2.9 Geschossdecken 
(Dachneigung > 40°) 

 

Für Häuser mit einer Dachneigung ab 40° wird 
die Erdgeschossdecke aus vorgefertigten 
Großtafelplatten mit unterseitigem Sichtbeton 
und örtlich aufgebrachtem Beton einschließ-
lich der statisch erforderlichen Bewehrung 
erstellt.  

2.10 Kaminzüge / Schornstein 
 

Dargestellte Kaminzüge sind im Leistungsum-
fang enthalten. Der Schornstein wird als ein-
zügiger, dreischaliger Isolierschornstein nach 
den Erfordernissen der Heizungsanlage einge-
baut. Der Schornstein wird über Dach geführt, 
mit Naturschieferschindeln verkleidet und mit 
einer Kopfplatte versehen. Die Reinigungsöff-
nung wird im Spitzboden vorgesehen. Schorn-
steinausstiegsfenster und Trittroste können 
auf Wunsch gegen Mehrpreis ausgeführt wer-
den. Bei Bedarf kann gegen Aufpreis ein 
Schornstein mit integrierter Zuluftführung ein-
gebaut werden. Der Rauchrohranschluss für 
den vom Bauherrn gewünschten Kamin erfolgt 
bauseits. 

2.11 Zimmererarbeiten 
 
A. Geschossdecke und Dachkonstruktion 
 

Dachneigung < 39°,  
Bis zu einer Dachneigung von 39° werden die 
Erdgeschossdecken bei Sattel–/Walmdächern 
als Holzkonstruktion hergestellt. Verwendung 
findet Nadelholz der Güteklasse C24 (S10). 
 
Dachneigung >= 40° 
Ab 40° Dachneigung wird bei Sattel– und 
Walmdächern die Dachkonstruktion auf der 
Stahlbetondecke bzw. dem Ringanker errich-
tet. Verwendung findet Nadelholz der Güte-
klasse C24 (S10). 
 
Auswechslungen 
Für dargestellte Schornsteine, Dachflächen-
fenster und Bodentreppen werden Auswechs-
lungen erstellt. 

2.7 Innenputz 
 

Die Innenwände des Erd– und Dachgeschos-
ses werden mit einem Kalkzementputz verse-
hen. Auf Wunsch kann auch ein Gipsputz, 
gegen Mehrpreis, aufgetragen werden. Die 
Wände der Bodenräume im Spitzboden erhal-
ten keinen Wandputz. 

2.8 Innenfensterbänke 
 

Alle Fenster im Erd– und Dachgeschoss erhal-
ten, mit Ausnahme der bodentiefen Fenster-
elemente, eine ca. 5cm überstehende Mar-
morbank aus Micro Carrara. Bad und WC er-
halten geflieste Fensterbänke. 

Rohbauarbeiten 

Dachstuhl / Zimmerer 
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2.12 Dachdecker– und Klempner-
 arbeiten 
 
A. Dacheindeckung  
 

Die Dacheindeckung erfolgt bei einer Dachnei-
gung ab 26° aus rot, rotbraun oder anthrazit-
farbenen engobierten Tondachziegel Fabrikat 
Nelskamp F10Ü, einschl. den erforderlichen 
Formsteinen sowie einer diffusionsoffenen 
Unterspannbahn inkl. Konterlattung. Die Grat– 
und Firststeine werden mörtelfrei verlegt. Der 
Ortgang wird mit Formsteinen ausgebildet. 
Auf Wunsch werden gegen Mehrpreis Anten-
nen– und Dunstpfannen verlegt. 
 
B. Schornsteinkopf 
 

Der Schornsteinkopf wird mit schwarzem Na-
turschiefer 20/20cm verkleidet. 
 

 
 
C. Dachrinnen und Fallrohre 
 

Es werden halbrunde, vorgehängte Dachrin-
nen und Fallrohre aus Titanzink eingebaut., 
auf Wunsch gegen Mehrpreis auch in Kupfer-
ausführung. Fallrohre werden bis Oberkante 
des vorhandenen Terrains geführt. 
 
D. Dachflächenfenster 
 

Dachflächenfenster der Marke VELUX oder 
glw. werden in einer Größe 78x118cm bzw. 
gemäß Zeichnung mit Eindeckrahmen als 
Schwingfenster in Kiefer natur eingebaut. 

E. Traufkästen und Giebelüberstände 
 
 
Satteldach / Krüppelwalmdach 
Die Traufgesimskästen mit Dachrinnen wer-
den in einer Breite von ca. 90cm bzw. gemäß 
Zeichnung hergestellt. Der Gesimskasten ist 
unterseitig mit Profilbretter in nordischer Fichte 
ausgebildet. An der Stirnseite wird der Ge-
simskasten mit Glattkantbrettern der gleichen 
Holzart ausgeführt. 
Die Giebelüberstände werden gemäß Zeich-
nung ausgeführt. Die Trauf– und Stirnseiten 
erhalten Glattkantbretter. 
Die Gaubenansichtsflächen werden mit senk-
recht verlaufendem Profilholz verkleidet. 
 
Walmdach 
Der umlaufende Gesimskasten mit Dachrinne 
hat eine Breite von ca. 60cm bzw. gemäß 
Zeichnung. Er ist unterseitig mit Profilholz in 
nordischer Fichte ausgebildet. Die Stirnseiten 
erhalten Glattkantbretter. 

Dachdecker– und Klempnerarbeiten 
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Hauswirtschaftsraum / Heizung: 
· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter einem Schalter 
· 1 Waschmaschinensteckdose 
 

Elektrischer Anschluss der Heizung: 
· Zuleitung bzw. Steckdose für Brenner 

oder Therme 
· Außenfühlerleitung 
· Potentialausgleich des Wasser– und 

Heizungssystems 
 
Gäste WC: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose 

 
Küche: 

· 1 Deckenbrennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 3 Doppelsteckdosen 
· 1 Herdanschlussdose 
· 1 Geschirrspülersteckdose 
· 1 Kühlschranksteckdose 
· 1 Steckdose für die Dunstabzugshaube 

 
Speisekammer/Vorrat/Abstellraum/Garderobe/

Ankleide: 
· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter Schalter 

 
Wohn-/Essbereich: 

· 2 Deckenbrennstellen  
· 2 Ausschaltungen oder eine Serien-

schaltung 
· 4 Doppelsteckdosen 
· 1 Steckdose unter einem Schalter 
· 2 Leerrohrdosen Antenne 
 

Terrasse: 
· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 

 
Garage/Carport 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 2 Steckdosen 

 
Abstellraum Garage/Carport: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Steckdose 

Zählerschrankanlage bestehend aus: 
Ein Zählerfeld mit einem Hauptschalter sowie 
einem Verteilungsfeld mit 12 Leitungsschutz-
schaltern 16 Ampere, zwei Fehlerstromschutz-
schaltern und Anschlussleitung an den Haus-
anschlusskasten des Stromversorgers 
 
 
Einzelaufstellung der Räume:  
 
Eingang: 

· 1 Brennstelle (außen) 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Klingelanlage mit Flachschalendrü-

cker in Edelstahloptik, Klingeltrafo und 
Gong mit mechanischen Zweiklang 

 

Windfang / Diele: 
· 1 Brennstelle 
· 1 Wechselschaltung (zwei Schalter) 
· 1 Steckdose unter einem Schalter 
· 1 Telefonleerrohrdose 

 
Flur (soweit separat im EG vorhanden): 

· 1 Brennstelle 
· 1 Wechselschaltung (zwei Schalter) 
· 1 Steckdose unter einem Schalter 

 
Erdgeschosstreppe: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Wechselschaltung (zwei Schalter) 

2.13  Elektroinstallation  
 
Die Elektroinstallation beginnt ab Hausan-
schlusskasten des Energieversorgers. Grund-
lage der Installation sind die Empfehlungen 
der VDE sowie technische Abschlussbestim-
mungen der Versorger in der jeweils aktuellen 
Version. Der Zählerschrank wird im Hauswirt-
schaftsraum bzw. im Hausanschlussraum 
montiert. Die Schalter und Steckdosen werden 
in der Farbe alpin weiß installiert. Hier stehen 
die Marker Berker, Typ S1 oder Busch Jäger, 
Typ Reflex SI zur Auswahl. Die individuelle 
Anordnung der Elektroinstallation wird zwi-
schen dem Bauherren und dem Elektromeister 
vor Ort festgelegt. 
Auf Wunsch werden gegen Mehrpreis Leer-
rohrdosen zu allen Aufenthaltsräumen wie 
Wohnen/Essen, Eltern und Gast für die Inter-
netnutzung verlegt. 

Elektroinstallation und Elektroausstattung 
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Bad: 
· 2 Brennstellen 
· 1 Ausschaltung 
· 2 Steckdosen 

 
Kind: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter dem Schalter 
· 2 Doppelsteckdosen 
· 1 Leerrohrdose Telefon bzw. Netzwerk 

 
Eltern: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter dem Schalter 
· 2 Doppelsteckdosen 

 
Arbeits-/Gästezimmer: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter dem Schalter 
· 1 Doppelsteckdose 

2.14  Sanitärinstallation 
 
A. Entwässerung 
Die Kunststoff-Abflussrohre werden von den 
Objekten bis an die Außenkante des Gebäude 
ins Erdreich verlegt. Die Entlüftung erfolgt 
über Dunstrohrpfannen im Dach. 
Abwasserleitungen im Kellergeschoss werden 
sichtbar und ohne Verkleidung verlegt. 
 
B. Frischwasser  
In erforderlichen Querschnitten wird die 
Frischwasserzuleitung ab Wasseruhr bzw. 
Druckminderer (inkl. Wasserfilter) zu den Ob-
jekten und zur Warmwasser-Anlage geführt. 
Es kommen wärmegedämmte Kunststoffrohre 
zum Einsatz. 
 
C. Abluft  
Für die Küchenabluft wird der vom Bauherrn 
gelieferte Mauerkasten in die Außenwand ein-
gebaut. 

2.15 Sanitärobjekte und Armaturen 
 

Zur Ausführung kommen Sanitärobjekte der 
Fa. Villeroy & Boch Serie O.novo sowie Arma-
turen der Fa. Hans Grohe Serie Talis S. 

Flur im Dachgeschoss: 
· 1 Brennstelle 
· 1 Wechselschaltung (zwei Schalter) 
· 1 Steckdose unter dem Schalter 

 
Spitzboden: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Kontrollausschaltung 

 
Dachgeschoss zum Ausbau vorbereitet: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 

 
Kellertreppe / Vorkeller: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Wechselschaltung (zwei Schalter) 

 
Kellerräume: 

· 1 Brennstelle 
· 1 Ausschaltung 
· 1 Steckdose unter dem Schalter 

Sanitärinstallation und Sanitärausstattung 

Elektroinstallation und Elektroausstattung 

Armaturen: Hansgrohe, Talis S 
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B. Objekte Gäste-WC 
 
WC-BECKEN 
Es wird ein wandhängendes Tiefspülbecken 
aus Porzellan mit Kunststoffsitz und ein Unter-
putzspülkasten mit einer 2-Mengen-Spülung 
eingebaut.  
 
HANDWASCHBECKEN  
In der Größe von ca. 50x40cm wird ein Porzel-
lanwaschbecken mit einer Einhand-
Waschtischbatterie installiert. 
 
 
C. Weitere Anschlüsse / Installationen 
 
ANSCHLÜSSE KÜCHE 
In der Küche wird ein Anschluss für Kalt– und 
Warmwasser sowie ein Abfluss installiert. 
 
AUßENZAPFSTELLE  
Es wird eine frostsichere Außenzapfstelle im 
Bereich HWR, Küche oder WC an der Außen-
wand installiert. 
 
WASCHMASCHINEN-ANSCHLUSS 
Der Waschmaschinen-Anschluss mit Kaltwas-
serzapfhahn und Abfluss wird im Kellerge-
schoss oder Hauswirtschaftsraum installiert. 
Eine evtl. benötigte Hebeanlage kann gegen 
Mehrpreis eingebaut werden. 

A. Objekte Badzimmer 
 
DUSCHE 
Die eingebaute Duschwanne der Fa. Kaldewei 
inkl. Wärmedämmenden Wannenträger hat 
eine Größe von 90/90/14cm und besteht aus 
weiß emailliertem Stahlblech. Sie erhält eine 
Einhand-AP-Duschbatterie mit Handbrause, 
Flexschlauch und einer 90cm Duschstange. 
 
WC-BECKEN 
Es wird ein wandhängendes Tiefspülbecken 
aus Porzellan mit Kunststoffsitz in weiß und 
ein Unterputzspülkasten mit einer 2-Mengen-
Spülung eingebaut. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
WASCHTISCH 
An einer abgemauerten Vorwandinstallation 
wird ein weißer Porzellanwaschtisch mit Halb-
säule in der Größe 65x50cm mit einer  
Einhand-Waschtischbatterie installiert. Weitere 
dargestellte Waschtische in den Bädern sind 
nicht im Leistungsumfang enthalten.  

 
 

Weitere Sanitärobjekte wie z.B. Urinal oder 
ebenerdige Duschwannen können auf 
Wunsch des Bauherrn gegen Mehrpreis 
installiert werden.  

BADEWANNE  
Es wird eine Badewanne der Marke Kaldewei  
oder der Marke Villeroy&Boch in der Größe 
170x70cm aus emailliertem  Stahlblech, 
e insch l .  W annent räger ,  E inhebe l -
Brausebatterie in Aufputzausführung mit 
Flexschlauchbrause und verstellbarem Dusch-
kopf eingebaut. 

Waschtisch: Villeroy&Boch, O.novo 

Wandtiefspül-WC: Villeroy&Boch, O.novo 

Badewanne: Villeroy&Boch, O.novo 

Sanitärinstallation und Sanitärausstattung 
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2.16 Heizungsanlagen /  
 Haustechnik 
 

A. Gas-Brennwerttechnik mit Solaranlage 
Von der Fa. Vaillant wird ein Gas-
Brennwertgerät auroCOMPACT mit integrier-
tem 150-ltr.-Warmwasserspeicher, in Verbin-
dung mit zwei Flachkollektoren auroTHERM  
mit einer Fläche von insgesamt 5,2m² instal-
liert. Die Anlage verfügt über eine witterungs-
geführte Regelung und Nachtabsenkung. Die 
Abgasführung erfolgt auf dem kürzesten Weg 
über das Dach. Die Antragstellung für den 
Gasanschluss übernimmt die Firma Lange & 
Lossau. 
 
B. Heizkörper 
Es werden weiße einbrennlackierte Platten-
heizkörper, Fabrikat Brötje oder glw., ein-
schließlich Thermostatventilen mit festem 
Temperaturfühler Fabrikat Heimeier im Erd– 
und Dachgeschoss eingebaut. Verbund– bzw. 
Kupferrohre werden in den erforderlichen 
Querschnitten verlegt. Die Rohre sind gemäß 
der geltenden Energieeinsparverordnung 
(EnEV) gedämmt.  

L u f t / W a s s e r - W ä r m e p u m p e  
Vaillant geoTHERM VWL S mit integrierten 
175ltr-Warmwasserspeicher nutz die Luft als 
Wärmequelle für Heizung und Warmwasser-
bereitung. Ein umweltschonendes Energie-
sparsystem mit der perfekten Verbindung von 
Effizienz und Komfort. 

 
2.19. Lüftungssystem optional 
Je nach Anforderung bzw. Wunsch des Bau-
herrn kann gegen Aufpreis folgende Haus-
technik zur Ausführung kommen: 
 
Lüftungssystem  Vaillant recoVair. In dem 
integrierten Wärmetauscher wird bis zu 95% 
der Wärme aus der Abluft auf die kältere Zu-
luft übertragen bevor diese nun erwärmt 
Frischluft ins Haus geleitet wird. 
 
 
2.20 Fußbodenheizung optional 
 
Fußbodenheizung Pedotherm System N16 
oder gleichwertig. Ein für den Neubau speziell 
entwickelte Fußbodenheizung, die vom Estrich 
bis zur Dämmung objektspezifisch geplant, 
geliefert und eingebaut wird. So kommen spe-
ziell alternative Energiequellen wie Sonne, 
Erde und Luft zum Einsatz. Diese liefern die 
notwendigen niedrigen Temperaturen, die zur 
wirtschaftlichen Flächenerwärmung bereitge-
stellt werden müssen. Das in den Fußboden 
integrierte und damit praktisch unsichtbare 
Heizsystem bietet nicht nur eine optimale Wär-
meverteilung sondern auch mehr Platz für 
Gestaltungsfreiheiten in den Wohnräumen. 
Die Auslegung der Fußbodenheizung erfolgt 
für Raumtemperaturen von mind. 20°C in 
Wohnräumen und 22°C im Bad nach den regi-
onalen unterschiedlichen Normaußentempera-
turen (-12°C, -14°C, -16°C) in Anlehnung an 
die DIN EN 12831. Bei 0°C wird im Bad eine 
Mindesttemperatur von 24°C gewährleistet. 

2.17 Erdwärmepumpe optional  
Je nach Anforderung bzw. Wunsch des Bau-
herrn kann gegen Aufpreis folgende Haus-
technik zur Ausführung kommen: 
 
Erdwärmepumpe Vaillant geoTHERM plus 
mit integriertem 175ltr.-Warmwasserspeicher. 
Hochmodernes und Platz sparendes Gerät zur 
Beheizung und Warmwasserversorgung eines 
Einfamilienhaus. Hohe Leistungsfähigkeit und 
Komfort in gehobenen Ansprüchen in Verbin-
dung mit effizientem und umweltfreundlichem 
Heizen. 
 
2.18  Luft/Wasser-Wärmepumpe  
 optional 
Je nach Anforderung bzw. Wunsch des Bau-
herrn kann gegen Aufpreis folgende Haus-
technik zur Ausführung kommen: 

Heizungsanlagen und Haustechnik 
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2.21 Tischler– und Glaserarbeiten 
 

A. Fensterelemente mit  
     Dreifachverglasung 
Entsprechend der Bauzeichnung werden 
Fenster– und Fenstertürelemente aus weißem 
Kunststoff als 5-Kammer-Profil eingebaut. Die 
Isolierglasscheiben haben einen u-Wert von 
0,7. Es werden Einhand-Drehkipp-Beschläge 
an den zu öffnenden Fenster– und Fensterele-
menten montiert. Auf Wunsch wird gegen  
Aufpreis das WC-Fenster mit einer Ornament-
verglasung versehen. 

B. Sicherheitsbeschläge optional 
Sicherheitsbeschläge werden an den Fenster 
und Fenstertüren als Druckkopfoliven ausge-
führt. 
 
C. Rollläden 
Es werden weiße Kunststoffrollläden mit wär-
megedämmten Rollladenkästen an allen Fens-
tern mit waagerechtem Sturz im Erd–
geschoss eingebaut. Die Rollladenkästen 
schließen innen wandbündig ab. Die Montage 
der Gurtkästen erfolgt auf dem Rahmen. Bei 
Erkern und Gauben kommen Aufsatzrollläden 
zur Ausführung. 
 
D. Elektrisch betriebene Rollläden optional 
Je nach Anforderung bzw. Wunsch des Bau-
herrn können gegen Aufpreis die Rollläden 
elektrisch betrieben werden. Dieser Antrieb 
wird über einen Wipp-Schalter im Bereich des 
jeweiligen Fensters betrieben. 
 

G. Innentüren 
Im Kellergeschoss werden weiß-glatte endbe-
handelte Türen mit einem Edelstahl-Griff ein-
gebaut. Das Erd- und Dachgeschoss wird mit 
endbehandelten Röhrenspanstegtüren in 
Weißlack oder Holzdekor (Wertansatz 215,-€ 
inkl. MwSt. u. Montage) und einem Edelstahl-
Griff (Wertansatz 20,-€ inkl. MwSt. u. Monta-
ge) ausgestattet. Die Türgrößen betragen bei 
Räumen über 3m² Raumgröße 86cm, bei Räu-
men unter 2m² Raumgröße und WC 73cm 
bzw. 63cm. 

E. Außenversiegelung der Fenster 
Alle Fenster werden am Anschluss an das 
Verblendmauerwerk fachgerecht versiegelt. 
Die versiegelte Fuge erhält eine Quarzsand-
beschichtung zur Anpassung an die Mauer-
werksfuge. 
 
F. Haustürelement 
Zur Ausführung kommt eine weiße Kunststoff– 
oder Holzhaustür, Wertansatz 2.050,-€ inkl. 
MwSt. und Montage, mit Mehrfachverriege-
lung, Stoßgriff und einem Schließzylinder 
einschl. Schwenkhaken, Kernziehschutz und 3
-fach-Verriegelung. In der Zeichnung darge-
stellte Haustürseitenteile werden mit einer 
Festverglasung ausgeführt und sind im Ange-
botspreis enthalten, Wertansatz 750,-€ inkl. 
MwSt. und Montage. 

Fensterelemente, Haustüranlage und Innentüren 

Innentürzarge rund 

Ansicht Blendrahmen rund 

Innentür Röhrenspansteg-Mittellage 
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2.25 Fliesen 
 

A. Fliesen im Bad  

Im Bad werden die senkrechten Wände (nicht 
die Dachschrägen), einschl. Fensterleibung 
und Fensterbank, bis 2,00m Höhe mit Wand-
fliesen ausgestattet. Die Einmauerung und 
Verfliesung der Badewanne, Duschwanne und 
Rohrleitungskästen gemäß Zeichnung sind 
enthalten. 
 

B. Fliesen im WC  
Die senkrechten Installationswände im WC 
werden mit Wandfliesen bis ca. 1,20m einschl. 
Fensterbank verfliest. 
 

C. Verflieste Ablagen  
Hinter den Waschtischen und den wandhän-
genden WCs werden verflieste Ablagen einge-
baut. 
 

D. Fußböden 
Keramikfliesen werden in folgenden Räumen 
orthogonal eingebaut: Diele, Küche, HWR, 
Gäste-WC und Bad. 
Die Sockelfliesen werden aus der Bodenfliese 
geschnitten. 
 
E. Auswahl 
Lieferpreis Bodenfliesen bis 25,00€/m², For-
mate 15/20cm , 20/20cm und 30/30cm. 
Lieferpreis Wandfliesen bis 25,00€/m², Forma-
te 15/20cm bis 20/20cm. 
Die angegebenen Preise beinhalten die z. Z. 
gültige MwSt. 
 
F. Verfugung / Versiegelung 
Die Verfugung der Boden– und Wandfliesen 
wird zementgrau ausgeführt. Die Wartungs– 
und Dehnungsfugen der gefliesten Flächen 
sowie aller Sanitärobjekte werden fachgerecht 
versiegelt. Die Gewährleistungszeit für Versie-
gelungsarbeiten ist auf 8 Monate beschränkt. 

2.24 Estricharbeiten 
 

Alle Räume erhalten schwimmenden Zement-
estrich, die Stärke und Fußbodenaufbau rich-
ten sich nach der EnEV: 
· Feuchtigkeitssperre gemäß DIN 18195 T. 4 
· Polystyrol Wärmedämmung 
· Trennlage 
· Zementestrich / Anhydritestrich 
In Bereichen in denen Bodenfliesen vorgese-
hen sind, wird der Estrich durch eine AKS-
Gitter-Armierung oder Kunststofffasern ver-
stärkt. 

2.23 Trockenbauarbeiten 
 

Bei ausgebautem Dachgeschoss werden die 
Kehlbalkendecken sowie die Dachschrägen 
wärmegedämmt. Die Verkleidung erfolgt mit 
Gipswerkstoffplatten. Häuser mit einer Dach-
neigung bis 29° erhalten eine Erdgeschossde-
cke, verkleidet mit Gipswerkstoffplatten. Zur 
Rauminnenseite wird ganzflächig eine Dampf-
sperre eingebaut. Dachflächenfenster werden 
zur Rauminnenseite mit Gipswerkstoffplatten 
verkleidet. Im Spitzboden wird von der Boden-
luke zum Schornstein ein Laufsteg verlegt. 
 
Spitzbodentreppe 
Zum Spitzboden wird eine wärmegedämmte 
Bodeneinschubtreppe 120/60cm eingebaut. 

2.22 Geschosstreppe 
 

Auf einer grundierten Stahlkonstruktion 
(Endanstrich gehört zum Malergewerk) wer-
den versiegelte Vollholzstufen aus Buche Na-
tur keilgezinkt montiert. Auf dem Treppenge-
länder wird ein Rundholzhandlauf montiert. 
Das Brüstungsgeländer wird passend zum 
Treppengeländer als Stahl-Holzkonstruktion 
mit vertikalen Streben ausgeführt. Wertansatz. 
2.800,-€ inkl. MwSt. u. Montage 

Innenausbau / Bodenbeläge / Maler 
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2.26 Teppichböden 
 

In den Räumen in denen keine Bodenfliesen 
verlegt werden, wird Teppichboden mit umlau-
fender Teppichsockelleiste verlegt. Der Preis 
beträgt 30,00€/m² einschl. MwSt., Verlegung 
und Sockelleisten. Auf Wunsch wird der Bo-
denbelag mit Laminat ausgeführt. 

2.27  Maler– und Tapezierarbeiten 
 

A. Decken / Wände 
Im Kellerflur werden die Decken und Wände 
wischfest weiß gestrichen. Die Wände und 
Decken im Erdgeschoss und Dachgeschoss 
werden mit Rauhfasertapete tapeziert und mit 
Dispersionsfarbe weiß gestrichen. Die Über-
gänge Trockenbau/Mauerwerk sowie Sockel-
fliesen/Wand erhalten eine Acrylversiegelung. 
Andere Tapeten oder Farbtöne sind nach Ver-
einbarung möglich. 
 

B. Treppen 
Sichtbare Stahlteile werden grundiert und la-
ckiert, Farbe nach Wahl des Bauherrn. 
 

C. Außenmalerarbeiten 
Holzaußenbauteile einschl. Erker und Dach-
gauben werden gestrichen, Farbe weiß oder 
natur. 
 

D. Gipswerkstoffplatten / Stahlbetondecken 
Die Gipswerkstoffplatten sowie die Stahlbeton-
decke im Erdgeschoss werden verspachtelt 
und mit Rauhfasertapete tapeziert. Der An-
strich erfolgt mit weißer Dispersionsfarbe. 
 

E. Versiegelung Türzargen 
Türzargen werden bei Bedarf mit einer umlau-
fenden Acryl-Fuge versehen. 

2.28 Schlosser arbeiten 
 

Balkon und Loggia sowie bodentiefe Fenster-
elemente im Dachgeschoss erhalten ein feuer-
verzinktes Stahlgeländer bestehend aus Ober
– und Untergurt, Rund– oder Rechteckstäben 
und einem aufgesetzten Quadratrohr als 
Handlauf. 

2.29 Balkon / Loggia 
 

Balkon und Loggia erhalten Gehwegplatten, 
Format 50/50cm, die auf Mörtelkies oder Stel-
zenlager mit offenen Fugen verlegt werden. 

2.31 Küchenplanung 
 

Ein kompetentes Studio für Kücheneinrichtung 
berät Sie und plant Ihre Küche. 

2.30 Garage 
 

Die Einzelgarage wird in Massivbauweise auf 
Streifenfundamenten in der Größe 9,00m x 
3,50 m als Flachdachausführung mit einer 
sichtbaren Balkenlage und einer umlaufenden 
Pofilholzattika erstellt. Als Garagentor kommt 
ein Sektionaltor zur Ausführung. Des Weiteren 
verfügt sie über eine Sikkentür als Nebenein-
gangstür, ein Fenster sowie zwei Schalter mit 
je 1 Steckdose und zwei Brennstellen. 

Treppe / Schlosser / Garage 
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3. Schlussbemerkungen 

3.1 Bauzeitgarantie 
 

Nach Vorlage der Baugenehmigung erfolgt 
umgehend der Baubeginn. Die Bauzeit zwi-
schen Baubeginn und Fertigstellung der ver-
traglichen Leistungen des Bauvorhabens wird 
mit sechs Monaten garantiert, sofern nicht 
Witterung bedingte Ausfallzeiten die Bauzeit 
verlängern. 

3.2 Gewährleistung 
 

Die Firma Lange & Lossau verpflichtet sich die 
Bauausführung ordnungsgemäß und regelge-
recht durchzuführen. Die Gewährleistungsfrist 
beträgt entsprechend der VOB fünf Jahre. 

3.3 Hausübergabe 
 

Auf Wunsch erfolgt die Hausübergabe ge-
meinsam mit einem von der Firma Lange & 
Lossau bestellten unabhängigen und aner-
kannten Bausachverständigen. Dieses sollte 
drei Wochen vorher vereinbart werden. Die 
Hausübergabe erfolgt in besenreinem Zu-
stand. 

3.4 Eigenleistungen 
 

Der Bauherr kann gewerksmäßige Eigenleis-
tungen erbringen. Gewährleistung wird für 
Eigenleistungen nicht übernommen.  
Jedoch leistet die Fa. Lange & Lossau bei  
Bedarf Hilfestellung. 

3.5 Hausanschlüsse, Entwässe-
rungsanlage und Außenanlagen 
 
Die Bauleitung koordiniert die Beantragung 
und Herstellung der Hausanschlüsse. Bei der 
Herstellung der Regen– und Schmutzwasser-
anlage sowie der Außenanlagen werden Sie 
ebenfalls beratend unterstützt. 

3.6 Bauschuttentsorgung 
 

Der auf der vertraglichen Grundlage entstan-
dene Bauschutt wird von der Firma Lange & 
Lossau entsorgt.  

3.7 Zusatzvereinbarungen 
 

Dargestellte Einrichtungsgegenstände wie z.B. 
Möbel, Einbauküchen und Öfen oder Garagen 
und Carports dienen lediglich der Illustration 
und sind nicht Vertragsbestandteil; es sei 
denn, sie sind ausdrücklich im Vertragstext 
erwähnt.  
Durch unvorhersehbare Grundstücksverhält-
nisse wie z.B. Hanglagen, widrige Bodenbe-
schaffenheit, Grund– und Schichtwasser, un-
vollständige Erschließung durch den Erschlie-
ßungsträger können Mehrkosten entstehen. 
Diese evtl. Mehrkosten sind im Pauschalfest-
preis nicht berücksichtigt und werden nach 
Aufwand abgerechnet. 

3.8 Festpreisgarantie 
 

Die Festpreisgarantie gilt ab Vertragsab-
schluss für sechs Monate. 

3.9 Vereinbarte Einzelpreise für  
      Zusatzleistungen 
 

· Anschluss an die öffentl. Schmutzwasser-
/Regenwasserkanalisation  
Mehrpreis 260,-€/Stck 

· Regen– oder Schmutzwasserkanal 
einschl. Aushub und Verfüllung bis 1,50m 
tief (Bodenklasse 3-4) 
Mehrpreis 46,-€/lfdm 

· Bodenabfuhr inkl. Deponiegebühr 
Mehrpreis 26,-€/m³ 

· Bodenaustausch von nicht tragfähigen 
Boden inkl. lagenweiser Verdichtung 
Mehrpreis 26,-€/m³ 

· Einbringung einer Geotextil Bahn unter 
der Sohlplatte (falls erforderlich durch  
Bodengutachten) 
Mehrpreis 3,50€/m² 

· Zusätzliche Schuko-Steckdose 
Mehrpreis 24,-€/Stck 

· Zusätzlicher Schalter 
Mehrpreis 42,-€/Stck 

· Zusätzlicher Decken-/Wandauslass 
Mehrpreis 21,-/Stck 

· Füllboden inkl. anliefern und lagenweiser  
Verdichtung 
Mehrpreis 24,-/m³ 

· Rollladen-Elektroantrieb mit Wippschalter  
Mehrpreis 294,-€/Stck 
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